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Wir haben schon wiederholt Nachweisen müssen , wie die
konzentrischen Angriffe unserer ehemaligen Kriegsgegner
gegen Deutschland und seinen guten Willen , Frieden zu
halten , sich mehren und verschärfen , gleich ob es kein
Locarno und kein Genf mehr gäbe.

Kann man nun feststellen , daß Deutschlar , , allen seinen
Verpflichtungen getreulich nachgekommen ist und Nachkom¬
men wird , so bleibt die Frage zu stellen , welches wohl die
Motive für eine so hartnäckig und systematisch fortgesetzte
Lerdächtigungskampagne sind . Schon seit Wochen nimmt die
deutsche Öffentlichkeit mit wachsendem Befremden wahr,
wie besonders England sich bemüht , in der Bekundung von
Mißtrauen und Feindseligkeit gegenüber Deutschland Frank¬
reich den Rang abzulaufen , und man muß zugeben , daß
diese englischen Bemühungen durchaus von Erfolg gekrönt
find . Die gehässigsten Anschuldigungen und die schlimmsten
Zweifel an der deutschen Vertrauenswürdigkeit tauchen
heute nicht nur in der französischen , sondern in der eng¬
lischen Presse auf und diese ist es , die die Prinzipien von
Locarno und Thoiry mit betonter Nichtachtung und Kühle
behandelt . Dabei können wir uns ja über Mangel an
schlechter Behandlung von französischer Seite wahrlich nicht
beklagen . Es wäre nun reizvoll , genauer Len Zeitpunkt
schzustellen, an dem die solange von einem sichtbaren Wil¬
len zur Objektivität erfüllte englische Publizistik begonnen
hat , in das Pariser Horn zu stoßen , mit einer Lungenkraft,
di« bald die französischen Mitztöne noch überschallte . Man
würde dann nämlich aller Wahrscheinlichkeit nach ein ziem¬
lich nahes zeitliches Zusammentreffen dieser englischen
'Schwenkung mit dem Bruch zwischen London und Moskau
und mit der strikten Neutralitätserklärung Deutschlands in
diesem Konflikt herausfinden.

Man weiß , mit welcher Entschiedenheit und welchem Auf¬
wand an Mitteln die englische Propaganda ans Werk ge¬
gangen ist, die europäische und überseeische bürgerliche Welt
nicht nur mit Verständnis für ihren Kampf wider den Bol¬
schewismus zu erfüllen , sondern sie auch zu Bundesgenossen
zu gewinnen . Man weiß , mit welch sauersüßer Miene man
in England Verständnis für die besondere Lage Deutsch¬
lands gegenüber Rußland sich abgezwungen hat . Welcher
Schluß liegt da wohl näher als der , daß man von London
aus seine Mißstimmung über die Haltung Deutschlands
gegenüber den englischen antibolschewistischen Bestrebungen
kundzutun für zweckmäßig hält , und daß man sich dazu mit
dem gewohnten Geschick des britischen diplomatischen und
politischen Ränkespiels der Publizistik des Landes bedient,
die einen erheblichen Widerhall auch außerhalb der Grenzen
findet. Zu alledem kommt , daß man in den Kreisen des
englischen Handels und der englischen Industrie mehr und
mehr erkennt , wie sehr man sich durch das Regierungs¬
vorgehen wirtschaftlich ins eigene Fleisch geschnitten hat.
Die Amerikaner machen jetzt mit den Russen das Geschäft,
das durch das Ungeschick der Regierung verloren gegangen
ist. Ilm den Unmut hierüber etwas abzuleiten , wird über
Deutschland losgezogen.

Es schien uns nötig , auf diese Zusammenhänge hinzn-
weisen, umsomehr , als die in den letzten Wochen wieder¬
holten offiziösen Abwehräußerungen von deutscher Seite
gegen das Treiben des „Daily Telegraph "

sich stets darauf
beschränkten , den augenblicklichen Angriff zu entkräften,
bisher aber noch nicht auf die Zusammenhänge und die
Triebkräfte eingegangen sind, die hinter dieser konsequen¬
te « Vergiftung der europäischen Atmosphäre gesucht werden
Müssen.

dar MM M Genf
An der Kreuzsrfrage ist die Genfer Seeabrüstungskon¬

ferenz gescheitert , und die an ihr beteiligten Mächte ziehen
sich auf das Washingtoner Abkommen von 1922 zurück. Diese
Tatsache, die das Ergebnis der letzten kaum mehr als ein-
stiindigen Sitzung der Delegierten am Donnerstag war , hat
niemanden überrascht , es schafft aber eine Situation , die
von großer weltpolitischer Bedeutung ist. Diese Genfer Kon¬
ferenz war ja gedacht als eine Ergänzung der in Washing¬
ton getroffenen Vereinbarungen aus einem der wichtigsten
Gebiete der Seerüstung , dem der Kreuzer , also der beweg¬
licheren Einheiten der großen Flotten , die im Kriegsfälle
für die Verteidigung vorgeschobener Posten und Stützpunkte
und für die Sicherung der überseeischen Zufuhren von ent¬
scheidender Bedeutung sind . Da man in dieser Frage nicht
Lu einer Einigung gekommen ist , werden die nächsten Jahre.

zum mindesten bis
'
zu der für 1931 angesetzten allgemeinen

Flottenabrüftungskonferenz ein Kreuzerwettrüsten zwischen
den großen Seemächten — England , Amerika und Japan —
bringen , das seinen Schatten auch auf die weniger bedeu¬
tenden anderer Staaten werfen und das für die Verhält¬
nisse Englands und Amerikas ein wesentlicher , die Bezie¬
hungen dieser Länder ganz gewiß nicht günstig beeinflussen¬
der Faktor sein wird.

In Genf ist zum ersten Male mit so großer Sinnfälligkeit
zutage getreten , was man auf beiden Seiten bisher sorgsam
zu verschleiern bemüht war , die Tatsache nämlich , daß zwi¬
schen England und Len Vereinigten Staaten keineswegs eine
ungetrübte Harmonie besteht , sondern daß es zwischen die¬
sen beiden Ländern Reibungsflächen , Rivalitäten und Miß¬
trauen in einem ganz beträchtlichen Maße gibt . Es ist für
England eine unerfreuliche Erkenntnis , daß das Land , das
es bisher trotz allem immer noch in einer gewissen ideellen
Abhängigkeit von sich zu sehen glaubte , nun Las Wagnis
unternimmt , an der solange Jahrhunderte unbestrittenen
itbritischen Vormachtstellung zur See zu rütteln . Man wird
in London der politischen Führung der Vereinigten Staa¬
tes durchaus die Energie und die Fähigkeit und dem Volke

.Amerikas nicht minder die materielle Opferbereitschaft Zu¬
trauen müssen , die erforderlich sind, um in einem solchen
Wettlauf an die Spitze zu gelangen . Eine sehr starke und
von allen Seiten bereitwillig unterstützte Propaganda Hai
während der letzten Wochen und Monate dafür gesorgt , daß
Üie Amerikaner die Parität ihrer Stärke zur See mit der
ênglischen als eine Prestigefrage und als das mindere an.

worauf sie einen Anspruch haben , und diese Sn m.

farwng hat sich zu dem Entschluß gesteigert , England , falls es
jüae solche Gleichheit nicht zubilligen wolle , zu lehren , Latz
plan ihm das Nachsehen geben könne . Nicht nur in London
kegt ein Flottenbau -Programm vor , Las grundsätzlich b̂e-
veits im Jahre 1926 genehmigt worden ist und an dessen
Durchführung man nun ohne Zögern Herangehen wird;
bas Marine -Departement in Washington ist gleichfalls auf
dem Plan , und seine Entwürfe werden bald genug bekannt
Herden und zeigen , daß man die Kosten nicht scheut.

England hält es unter solchen Umständen für ein Gebot
ßMtischer Klugheit , Anschluß zu suchen, und eine Begleit¬
erscheinung der ergebnislosen Genfer Bemühungen um eine»
Ausgleich mit Amerika war die immer enger gestaltete Füh-
kmgnahme mit Japan , für das eine starke Flotte nicht min¬
der eine Lebensnotwendigkeit ist. Der früher bestehende
englifch-japanische Vertrag ist zwar seinerzeit im Hinblick
kmf die Washingtoner Konferenz gekündigt worden , aber
die natürliche Gegnerschaft Japans gegenüber den Ber-
kdrigten Staaten und der Zwang des Wettlaufes mii die-
Hn , vor den sich England gestellt sieht , führt die Seepolitik
von London und von Tokio notwendig in die gleiche Rich¬
tung . Allerdings ist für Japan die finanzielle Belastung,
die ein ausgedehntes Flottenbauprogramm bedeutet , noch
erheblich schwerer zu ertragen als für England , und in
finanzieller Hinsicht hat ohne Zweifel Amerika den Vor-
fprung . Es hat ihn auch von geographischen Gesichtspunkten
aus gesehen , denn noch immer umschließen seine politischen
Grenzen die Quellen aller Rohstoffe , die es für die Be¬
dürfnisse der Volksernährung und der Industrie braucht,
wenn auch die amerikanische Flottenpropaganda neuerdings
sehr lebhaft mit dem Hinweis auf die wachsende Notwen¬
digkeit überseeischer Zufuhren und ihrer Sicherung arbeitet.

Es wäre nun freilich völlig verfehlt , zu erwarten , daß die
neue Mächtegruppierung zur See , wie sie sich aus dem Miß¬
erfolg von Genf ergibt , von heute auf morgen zu ernsthaften
Verwicklungen führen könnte . Dazu sind nicht nur die poli-
skschen Leiter der in Frage kommenden Staaten zu klug,
dazu ist die Politik dieser Länder einstweilen nach den ver¬
schiedenen Dichtungen viel zu sehr gebunden und dazu ist
für die Gegenwart und wohl auch für eine längere Zukunft
der traditionelle Zusammenhang zwischen England und den
Bereinigten Staaten doch noch zu stark . Das ändert nicht,
daß die Entwicklung diesseits und jenseits des Atlantischen
Ozeans immer sichtbarer auseinanderstrebt , und daß eine
spätere Zukunft das Fazit dieser Entwicklung wird ziehen
müssen.

Der Leiter der englischen Presseadteilung des Auswärtigen
Amtes äußert sich

Neuyork , 6 . Aug . In einer Rede vor dem Institut für
Politik in Williamstown (Massachusetts ) sagte der Leiter
der Presseabteilung des Londoner Foreign Office , Sir Ar¬
thur Willert, über den Abschluß der Genfer Konferenz:
Großbritannien wird fortfahren , seinen Bedürfnissen ent¬
sprechend M bauen . Die Amerikaner können tun , was ihnen

gut dünkt . Es wird keinen Unterschied für uns bedeuten.
Wir wissen , was wir unbedingt brauchen . Wir müssen sine
gewisse Anzahl leichter Kreuzer haben , um unsere Hanvels-
wsge und Verbindungen zwischen den weit auseinander¬
gerissenen Teilen des Reiches zu schützen und einen Schutz
gegen U-Boote zn haben . Wenn die amerikanische Regierung
wünscht , einen Rüstungswettbewerb zu beginnen und die
amerikanische Einkommensteuer entsprechend zu erhöhen,
dann ist das eine amerikanische Angelegenheit . Jeder Echul-
ßnnge in England weiß , daß uns vor zehn Jahren unsere
Lebensmittelbelieferung beinahe abgeschnitten wurde und
ßm diese Gefahr wollen wir nicht noch einmal kommen.

MeriMMSler GmerkfAstskoMtz
in Paris brachte u . a . auch drei Referate , die die Allgemein¬
heit stark berühren . Der französische Gewerkschaftsführer
Leon Jouhaux sprach Wer die Aktion der Arbeiter gegen

Krieg und Militarismus,
in dem er einleitend betonte , daß durch den Pakt von
Locarno , die Räumung des Ruhrgebiets und den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund die Kriegsgefahren zwar
minder drohend geworden seien , daß aber die Aktion der
Arbeiter gegen den Krieg auch heute noch ebenso dringlich
wie notwendig sei . Er wies dann aus die von Gewerk¬
schaftsvertretern in der Temporären Gemischten Kommission
des Völkerbundes geleistete Arbeit hin , die sich hauptsäch¬
lich auf die Regelung des internationalen Har dels und die
Waffen - und Munitionsfabrikation konzentriert habe , und
forderte , da politischer Friede wirtschaflsfriedliche Bedin¬
gungen voraussetze , die Einsetzung einer Völkerbundskom-
mission für wirtschaftliche Zusammenarbeit . Zum Schluß er¬
läuterte dann Jouhaux das Aktionsprogramm des Inter¬
nationalen Gewerkschaftsbundes , das in Erziehungsarbeit,
in schriftlicher und mündlicher Propaganda , im Kampf gegen
kriegsverherrlichende und kriegsfördernde Tendenzen gip¬
fele . Die internationale Gewerkschaftsbewegung muß , so
schloß Jouhaux , zum aktiven Mittelpunkt aller Kräfte wer¬
den , die Len Frieden wollen.

Sodann berichtete der deutsche Gewerkschaftsführer Theo¬
dor Leipart über

„den internationalen Kampf um den Achtstundentag"
Redner ging von der These aus , daß die Verkürzung der
Arbeitszeit die Arbeitsleistungen hebe und die Produktion
steigere . Je mehr die Rationalisierung der Produktion in¬
nerhalb der Arbeitszeit fo-rtschreite , desto mehr ergäbe sich,
schon im Hinblick auf das Problem der Arbeitslosigkeit die
Notwendigkeit einer Arbeitszeitverkürzung Auf die Rati¬
fizierung des Washingtoner Abkommens übergehend , be¬
merkte er u . a . : Die auf der Londoner Arbeitszeitkonferenz
vom 16. bis 19 . März 1926 unter Teilnahme der Arbeits-
Minister von Deutschland , England , Frankreich , Belgien und
Italien geschaffenen Auslegungen entsprechen leider zum
Teil nicht dem Wortlaut und dem Geist des Washingtoner
Abkommens . Deshalb könnten sie in diese . Form von den
Arbeitern nicht akzeptiert werden , insbesondere habe die
Londoner Konferenz hinsichtlich einer Begrenzung der
Höchstzahl der Ueberstunden völlig versagt . Im Geiste der
internationalen Solidarität müßten die Gewerkschaften wei¬
ter kämpfen für die Verkürzung der Arbeitszeit , für eine
Entwicklung in der der Achtstundentag vielleicht nur eine
Etappe vor weiteren sozialen Fortschritten bedeuten werde.

Weiter behandelte der deutsche Delegierte Sassenbach
die Frage der

internationalen Eewerkfchaftshilfe bei Lohnkämpfen.
Er bezeichnete den schon früher erörterten Gedanken eines
internationalen Streikfonds als verfrüht , wenn er über¬
haupt durchführbar sei . Der Grundsatz der Freiwilligkeit
für die innerhalb der Gewerkschaften aufgebrachten Beiträge
zn Hilfsfonds für die streikenden Arbeiter anderer Länder
werde im allgemeinen bsibehalten werden müssen . Die
internationalen Hilfsaktionen dürsten vom Gewerkschafts-
bund nur eingeleitet werden , wenn gleichzeitig mehrere
Berufs - oder Jndustrieverbände eines Landes in so um¬
fangreiche wirtschaftliche Kämpfe verwickelt seien , daß die
Mittel zur Durchführung im eigenen Lande nicht aufge¬
bracht werden können . Bon den finanziellen zu den wirt-
schaftlicyen Hilfsmaßnahmen übergehend , bezeichnete es der
Redner als selbstverständlich , daß ein Streikbruch durch
ausländische Arbeiter zu verhindern sei. Auch müsse auf
Aufforderung der betreffenden gewerkschaftliche » Landes¬
zentrale unter Umständen versucht werden , den Versand be¬
stimmt ^ Waren , nach einem Lande mit großen Kämpfen
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Nr . 182zu verhindern , es muffe aber dabei besonders betont wer¬den, daß es sich dabei nur um Ausnahmefälle ganz beson¬derer Art handeln könne , wobei eingehende, durch den In¬ternationalen Gewerkschaftsbund zu veranlassende Bera¬tungen vorherzugehen hätten . Voraussetzung dabei sei, daßnn Lande selbst alle Anstrengungen gemacht werden, um dieEinfuhr und den Transport unmöglich zu machen.

Schwere Explosionen in Neuyork
Neuyorl , 6. Aug . In dervergangenen Nacht kurz vor 12Uhr erfolgten in der Untergrundbahn vier Explosionen,durch die die Bahnsteige zertrümmert und in mehreren Häu¬serblocks, die an den Broadway und das Geschäftsviertelgrenzen, die Fensterscheiben zertrümmert wurden . Die Neu¬yorker Polizeibehörde gibt hierzu folgendes bekannt : DieExplosionen ereigneten sich sämtlich im Stadtzentrum zwi¬schen der 23 . und 33 . Straße . Die Explosion an der 28.Straße war so heftig, daß am Broadway die Fenster in

sechs Häuserblocks zertrümmert und in den nahegelegenengroßen Hotels viele Personen aus den Stühlen geworfenwurden . Auf den Untergrundbahnhöfen wurden mehrerePersonen verletzt . Einige von ihnen haben schwere Ver¬letzungen davongetragen . In den wegen der Explofionsgaseangehaltenen Zügen brach eine Panik aus.
Neuyork, 6 . Aug. Die Polizei teilt mit : Infolge der Hef¬tigkeit der Explosion in dem Untergrundbahnhof an derKreuzung der 28 . Straße und Tourist Avenue wurden an¬fänglich vier Explosionen vermutet . Es ereigneten sich jedochnur zwei Explosionen, bei denen mindestens eine Persongetötet und über zwölf verletzt wurden . Die Vermutung,daß sich noch weitere Explosionen ereignet Hütten , wurdeauch durch die allgemeine Verwirrung und Panik verur¬sach: , die noch dadurch vermehrt wurde, daß in zahlreichenEeschäftsgebäuden die Einbruchsalarmglocken durch die Er¬schütterung in Tätigkeit gesetzt wurden.

Neuyork, 6. Aug. Durch die Explosionen auf den Unter-grundbahnchöfen wurde nicht nur der Untergrundbahnver¬kehr unterbrochen, sondern auch der Straßenbahnverkehr.Der Broadway war in der Nähe der Explosionsstelle mitGlassplittern und mit Waren bedeckt . Sieben Personenwurden hier verletzt. Die Polizei nahm Absperrungen vor,um Plünderungen der in Mitleidenschaft gezogenen Lädenund Banken zu verhüten.
Bombenerplosion auch in Philadelphia

Neuyork, 6. Aug. Ehe sich die Aufregung über die Explo¬sionen auf der Untergrundbahn gelegt hatte , traf hier ausPhiladelphia die Meldung von einer neuen furchtbarenExplosion ein . Dort hat ein unbekannter Täter eine Bombedurch ein Fenster einer Kirche geworfen. Die Explosion riefin dem vornehmen Wohnviertel Philadelphias , in dem dieKirche gelegen ist, große Bestürzung hervor . Infolge derExplosionen in Neuyork wurden in vielen Städten , so inPhiladelphia , besondere Vorsichtsmaßnahmen getroffen.Philadelphia , 6. Aug. Die in der Mitternachtsstunde indas Kellergeschoß der presbyteriani scheu Emanuelkirche ge¬schleuderte Bombe hat sämtliche Kirchenfenster zerstört, einLoch in die Grundmauern der Kirche gerissen und einenBrgnd verursacht, der indessen bald gelöscht werden konnte.
*

Demonstrationen in Amerika für Sacco und VancettiNewyork, 7 . Aug . Die Gewerkschaften und die sozia¬listischen Organisationen bereiten für Dienstag einenSympathiestreik für Sacco und Vancetti und Massenver¬sammlungen vor , an denen sich etwa 400 000 Arbeiterbeteiligen dürften.

Lotte LobenstreiL
Ron : n von Erich Ebenstein

Urheberschutz durch die Stuttgarter RomanzentraleC. Ackermann , Stuttgart
18) (Nachdruck verboten .)Drei Tage später wurde Dr . Lobenstreit zu Grabe ge¬tragen und aus dem Erlsbacher Kirchhof beerdigt . Aus derungeheuren Beteiligung am Leichenbegängnis und den vie¬len Tränen , die arme , aus entlegenen Gebirgshöfen her¬beigeströmte Bauern um ihn vergossen , konnte man vieldeutlicher als aus den schönen Grabreden entnehmen , welchgroßer Beliebtheit sich dieser einfache Landarzt , der ein sowarmer und whhrer Menschenfreund gewesen war , erfreute.Als dann die Familie am Abend nach dem Begräbnisraurig beisammensaß, rollte Bertis die Frage um dieZukunft auf . Das Haus , in dem sie wohnten , war Loben-treits Eigentum gewesen und fiel laut Testament , wie auch»as vorhandene kleine Barvermögen der Mutter zu . Das wohl für sie allein zur Not genügt hätte , ihren Unter->alt zu bestreiten , keineswegs aber auch den der Töchter,o schlug Vertie vor, daß man das Haus hier verkaufe oder-ermiete und die Mutter mit den Schwestern zu ihm in die-tadt ziehe , wo man eine gemeinsame Wohnung nehmenJolle. Er war nur mehr bis Ostern ans Krankenhaus ge¬funden und hatte ohnehin vorgehabt , dann selbständigeZraxis auszuüben , da er bereits viele Privatpatientenatte . Außerdem wollte er eine Dozentur anstreben . So)äre es ihm sehr erwünscht gewesen , wenn er durch Mutternd Schwestern zugleich ein behagliches Heim gewonnenätte — abgesehen von dem Glücke, das ihm Lottes Näheedeutet hätte.

Aber Freu Magdalene lehnte diesen Vorschlag entschiedenb , da sie -ich weder von Erlsbach noch von dem Haus , woe so viele glückliche Jahre mit dem Gatten verbracht hatte,rennen wollte . Auch Friede ! war dagegen. Nach einigem>in- und Herreden rückte sie mit dem Geständnis heraus,rß sie und Dr . Wisarill sich lrebten und so bald als mög-

Neues vom Tage
, Ministerbesprechung in Berlin
^ Berlin , 6 . Aug. Anläßlich des Artikels der „B . Z .

" : „Tini deutscher Schritt gegen die Deutschlandhetze " wird den Blät¬tern mitgeteilt , daß gestern eine Sitzung der hier anwefen--
i den drei oder vier Minister stattgefunden hat . Auch über dis! deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen ist ge-
s sprachen worden. Eine Sitzung des Gssamtkabinetts dürfte
Z am 10. August, wo die Minister wieder nach Berlin zurück-i gekehrt sein werden , abgehalten werden. Diese Sitzung wird
: sich mit der allgemeinen politischen Lage beschäftigen . Daß
§ irgendwelche diplomatischen Vorstellungen in Paris oderj London geplant seien , ist nicht bekannt,
i Von der Hindenvurgspende
! Berlin , 6 . Aug. Von der Geschäftsstelle der Hindenburg-i spende erfahren wir , daß sich die Aufrufe , die in letzter Zeit
s Handel und Industrie , Landwirtschaft und politische Par-
s teien erlassen haben , in überaus günstiger Weife auszuwir,
s ken beginnen . Die Eingänge bei der Hindenburgfpende, da-
) runter auch der kleinsten Beträge und aus den breitesteni Volksschichten, nehmen von Woche zu Woche zu . Es ist, be-
« sonders auch im Auslande , sympathisch ausgenommen wor-
k den , wie einmütig sich zu der für den Reichspräsidenten be-! schlossenen Ehrengabe der große Teil des deutschen Volkes! ohne Unte" '

chied bekennt. Heber den Zweck der Hindenburtz.! spende wird von deren Geschäftsstelle nochmals festgesteW,daß die Hindenburgfpende ihre Grundlage in den Aufrufender Reichsregierung und der Länderr -egierungen , der Wirt¬
schaftsverbände, der Beamten usw . hat . Was für die Hin-denburgspende eingeht , wird dem Reichspräsidenten unmit¬telbar übergeben. Der Reichspräsident hat erklärt , die ihmzugsdachte Spende für die Kriegsbeschädigten und Kriegs»Hinterbliebenen verwenden zu wollen. Die Gefahr irgend¬welcher Beeinflussung bei der Verwendung der Mittel , von
welcher Seite sie auch kommen wöge , ist damit ausgefchaltet.Annahmestelle für die Hindenburgfpende sind alle Post¬anstalten , Banken , Sparkassen und die bekannten Postscheck¬konten, z . B . Berlin 73800.

Botschafter Hoesch wieder genese«
Berlin , 6 . Aug. Der deutsche Botschafter in Paris , Dr.von Hoesch , ist von feiner Erkrankung völlig genesen . Er! trifft heute, wie die „Vossifche Zeitung " meldet, aus Mün-! chen in Berlin ein , um mit dem Auswärtigen Amt vor derRückkehr nach Paris Rücksprache zu halten.

Das Flugzeug im Dienste der SeuchenbekämpfungBerlin , 6. Aug. Zn den östlichen Provinzen Persiens isteine Choleraepidemie ausgebrochen, zu deren Bekämpfungdie Regierung umfassende sanitätspolizeiliche Maßnahmenergriffen hat . .Die ferobakteriologifche Abteilung der I . G.Farben -Industrie A .-G . in Höchst am Main lieferte hierzu! 100 000 Packungen Cholera -Impfstoff , die mit einem Flug-§ zeug der Deutsche« Lufthansa von Frankfurt am Main überi Moskau direkt nach Teheran befördert wurden, fodaß in-: nerhalb drei Tagen der persischen Bevölkerung die erforder-'
lichen Heilmittel zur Verfügung standen. In der gleiche«i Weise sind seinerzeit beim Ausbruch der Typhusepidemie! Impsstofs nach Hannover befördert worden,

j Erdbeben in Japan
Tokio , 6 . Aug. Das nordöstliche Japan ist von einem Erd¬beben heimgesucht worden . Die Erderschütterungen sind dieheftigsten, die seit 30 Jahren in dieser Gegend wahrgenom¬men worden sind. Die Eisenbahn - und telegraphischen Ver¬bindungen sind unterbrochen. In Fukushima sind mehrereHäuser einaeitürzt . Mehrere Personen sollen verletzt wor¬den sein.

lich tzeirareu wvuren . Damals am Chrifttag auf dem Eishatten sie sich ausgesprochen und wäre des Vaters Tod nichtdazwischen gekommen, würde Otto Wisgrill seine Werbungbereits vorgebracht haben . Im kommenden Herbst werdeer in eine höhere Eehaltsklasse befördert und dann solltegleich die Hochzeit fein. Mutter und Lotte müßten aberdann unbedingt zu ihnen ziehen, hatte Otto ihr gesternerklärt . Vis dahin hätten sie genug mit der Beschaffungder Aussteuer zu tun und es fei daher am besten , hier inErlsbach zu bleiben.
Lotte beteiilgte sich nicht an den Beratungen . Sie warnoch ganz niedergcschmettert durch den Verlust des Vaters,den sie zärtlich liebte , und saß stumm in sich versunken aufeinem alten Kinderbänkchen neben dem großen Kachelofen.Außerdem stand es vom ersten Augenblick an bei ihr fest,daß sie sich nun erst recht baldigst um eine Lehrerinnenstellebewerben und so der Mutter die Last des Lebens ein wenigerleichtern wolle.
Zwei Tage später reiste Bertie , da sein Urlaub zu Endewar , ab, ziemlich verstimmt , daß er seine Wünsche nichthatte durchsetzen können. Lotte , gegen die er in diesen Tagenvoll zarter Fürsorge und Herzlichkeit gewesen, empfand seinFortgehen diesmal besonders schmerzlich und vergoß zumerstenmal Tränen dabei . Jetzt erst schien ihr das liebevolleHaus ganz leer und verwaist.

9. K pitel
Einige Tage später machte Dr . Alwinger der Witweseinen Kondolenzbesuch . Der Verlust seines alten , lang¬jährigen Freundes , mit dem er so viele heiterö gemütlicheAbende verbracht , ging auch ihm sehr nahe , besonders, daer sonst mit niemand näher verkehrt hatte , als mit Loben¬streit . Anläßlich seines Besuches kamen auch allerlei prak¬tische Nachlaßfragen zur Sprache und Dr . Alwinger fragte,ob die Witwe bereits die Lebensversicherungspolice bei derVersicherungsgesellschaft„Agrippina " eingereicht habe. DaLobenstreit seit zwanzig Jahren ziemlich bedeutende Be¬träge eingezahlt habe, mw ' ' ihr nun wohl ein ansehnlichesKapital ausbezahlt werde-.

Aus Sladk und Land.
Altensteig , den 8. August 1927.

Amtliches . Uebertragen wurde die Pfarrei Isingen,Dek. Sulz, dem Pfarrer Majer in Neuweiler , Dek. Calw'Der gestrige Sonntag war ein außerordentlich schönerund heißer Sommertag . Der Stausee übte des¬halb wieder seine Anziehungskraft auf Fremde und Ein¬heimische aus . Lebhafter Autoverkehr erinnerte andas Pferderennen in Freudenstadt , das auch von hierund der Umgebung Besucher anlockte . Außerdem war dasin Nagold stattfindende Gau tu rufe st des Nagoldgausdas Ziel vieler Besucher. Die hiesige Stadtkapelle brachtegestern verschiedenen Gönnern und Stiftern Ständchen.Trotz der in Freudenstadt und Nagold stattgefundenenVeranstaltungen und der zur Zeit in Hamburg weilendenSängerschar des hiesigen Liederkranzes war der vomhiesigen Fremdenverkehrsausschuß veranstaltete Lauten¬abend des Herrn Dr . Ebbecke doch sehr gut besucht, einZeichen seiner Anziehungskraft , aber auch em Beweisdes llnterhaltungsbedürfnisses Fremder und Einheimischer.Der Lavten -Abevddes Herrn Dr. Hans Ebbeckeaus Heidelberg , welcher gestern abend auf Veranlassungdes hiesigen Fremdenverkehrsausschusses im Saal des„ Grünen Baum" stallfand , hatte einen vollen Erfolg. DerSaal war besonders von Kurgästen, aber auch von Ein¬heimischen gut besetzt und die Darbietungen des Lauten¬sängers Dr. Ebbecke, dessen Name überall in Deutschlandeinen guten Klang hat, befriedigten allgemein. Dr. Ebbeckeder im Krieg sein Augenlicht verlor und deshalb in Ge¬sellschaft seiner Frl. Schwester Vortragsreisen unternimmt,sang Liebeslieder , Soldatenlieder, Lieder in den verschie¬denen Dialekten und Schauerbaladen zu seinem Lauten¬spiel und fand damit begeisterten Beifall. Die humor¬gewürzten Vortragsstücke gab er mit einer unüber¬trefflichen ' Mimik, so daß das Lachen der Zuhörer keinEnde nehmen wollte . Für alle, welche Humor lieben,war der Abend ein großer Genuß . Es ist erfreulich,daß der erste Versuch des hiesigen Fremdenverkehrsaus-schuffes, den z . Zt . zahlreich hier '
anwesenden KurgästenUnterhaltung zu schaffen, einen so schönen Erfolg zu ver¬zeichnen hatte. Unbefriedigt ist sicher niemand von diesemköstlichen Lautenabend geschieden . — Erwähnt sei, daß Dr.Ebbecke einige Hefte Lieder zur Laute herausgegebcn hat,in welchen auch die gestern zum Vortrag gebrachten Liederenthalten und solche durch die W . Riekersche Buchhandlunghier zu beziehen sind.

Tödlicher Nuglücksfall . Als am Samstag abend ei»Walddorfer Fuhrwerk die WalddorferSteige herunterfuhr,lag unten an der Steige auf der Straße ein herrenlosesFahrrad . HinzukommendeBewohner des Wohngebäudes derin der Nähe sich befindlichen Möbelfabrik May suchten dieUmgebung nach dem Besitzer des Rades ab und fandendiesen im Straßengraben liegend mit einer schweren Kopf¬verletzung tot vor . Der unbekannte Tote wurde zunächstins Krankenhaus geschafft . Er wurde später als der ledige19jährige Wilhelm Dietsch, Schreinergehilfe ausWalddorf erkannt, der am Samstag abend zum Zahn¬techniker hieherfahren wollte, an der gefährlichen Straßen¬biegung, an der schon früher 2 Radfahrer ihr Leben lassenmußten und andere sich schwer verletzten, abstmzte , gegen dasMäuerlein seitlich der Straße flog und sich dabei einen soschweren Schädelbruch zuzog , daß der Tod offenbar soforteintrat. Der so jäh aus dem Leben geschiedene junge Mannist der Sohn des Landwirts Konrad Dietsch in Walddorf,der schon im Krieg zwei Söhne verloren hat.
Frau Magdalene sah den Bezirksrichter verwundert an. '

Sie wußte nichts von dieser Police und ihr Gatte hatte ihrnie ein Wort davon gesagt, daß er sein Leben habe ver¬sichern lassen . Aber Dr . Alwinger blieb dabei , er wisse dasganz genau , denn Lobenstreit habe oft mit ihm darübergesprochen . Der Vertrag war auf Berufsunfall und Ablebengemacht , sodaß Lobenstreit nn Falle einer dauernden Be¬rufsunfähigkeit eine Iahresrente , seine Witwe aber nachdem Tode das Kapital ausbezahlt erhalten solle . Und diePolicej müsse sich bestimmt im Nachlaß vorfinden . Ob FrauDoktor Lobenstreit denn die Papiere ihres Mannes nochnicht durchgesehen habe.
„Nein "

, antwortete sie gedrückt , „ich konnte es noch nichtüber wich bringen , etwas anzurühren " .
Sie wandte sich an die stumm daneben sitzende Lotte —Friede ! war eben abwesend, da sie einen Besuch im Pfarr¬haus machte . „Aber du , Lottchen, könntest gleich mal Nach¬sehen . Vater hielt so streng Ordnung , daß du die Policegleich wohl finden wirst . Wenn du an Vaters Schreibtischoben das linke Fach ganz herausziehst , wirft du dahinter,einen Knopf finden , der durch einen leichten Druck einzweites Fach öffnet . Dort pflegte Vater alle Papiere vonWichtigkeit aufzubewahren .

"
Lotte entfernte sich . Das bezeichnete Fach war bald ge¬funden und geöffnet. Jedes in besonderem Umschlag mitder bezeichneten Aufschrift versehen, lagen die Papieredarin : „Unser Trauschein", las Lotte . „Mein Taufschein",„Taufschein meiner lieben Gattin "

, „Friedels Taufschein",„Lottes Taufschein". Lotte , die die Umschläge bisher acht- ^los beiseite gelegt hatte , stutzte . Ihren Taufschein — denwürde sie wohl benötigen , wenn sie nun um eine Stelle Ein¬kommen wollte. Und da die Mutter vielleicht in ihrer GüteSchwierigkeiten machen würde , wenn sie ihr vorher ihrenEntschluß mitteilte , war sie entschlossen, es ihr erst nachvollzogener Tatsache — d . h . wenn ihr Gesuch bewilligt wor¬den war — zu sagen. Da traf es sich nun gut , daß sie denTaufschein unauffällig in die Hände bekam , ohne erst darum !bitten zu müssen . (Forschung folgt.) ,
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t> Gauturnfest des Nagoldgaus'

Vom schönsten Wetter begünstigt nahm das Sauturn-
!

sH des Nagoldgaues in Nagold am Samstag mittag mit
einem Eauwettschwimmen seinen Anfang . Eine graste
AnzahlSchwimmer stellte sich zum Wettkamps und ebenso
eine große Zahl Zuschauer umsäumten das Nagoldufer am
MM städt . Schwimmbad . Beachtenswerte Leistungen
Milden erzielt . Abends fand ein schön verlaufenes Fest-
bnnkettim dicht gefüllten , im Rohbau ferriggestellten
großen Traubensaal statt . Durch Zusammenwirken der
«erschiedenen örtl . Vereine war ein abwechslungsreiches
Programmin Musik , Gesang , Reigenfahren und Turnen
geboten. In Reden und Gegenreden vom Vorstand des
vabelvereins, Braun. Stadtschultheiß Maier. Gauver¬
treter W i d m a i e r - Hirsau , Kreisnertreter Hegele u.
a . welche das 80jähr . Jubiläum , den hohen Wert der Lei¬
besübungenfeierten, die heute im Zeitalter der Maschine,
üer Schematisierung aller Dinge neue Wege zeigen, den

? Mper und Geist zu neuer Harmonie und zu neuer Ent¬
faltung bringen . So verflossen die Stunden so recht im
Geiste Jahns , der dem Sonntag , dem eigentlichen Turn¬
feste, nicht dem Feste des Eenießens , sondern dem Feste
der ernsten Arbeit den Stempel aufdrückte.

^ Ilm 5 .20 llhr morgens traten denn auch einige hundert
Turner und Turnerinnen zum Wettkampf an und rangen
dis in die heißen Nachmittagsstunden um den schlichten
Eichenlaubkranz. Nachmittags boten auf dem Turnplätze
die Massenfreiübungen der Turner und Turnerinnen ein
erhebendes Bild . Die sonstigen turnerischen Vorführun¬
genim Gerätekürturnenund die Fechtergruppe des T .V.
ka !w sorgten für reiche Abwechslung , bis gegen Abend

'
zur Prersverteilung geschütten werden konnte, die folgen¬
des Ergebnis hatte:

Schwimmen:
M Meter Brust Turner : 1 . Steeb , Karl , Alten steig;

L Schröder , Karl, Nagold ; 3 . Rohm, Hrch . , Nagold ; 4 . Holz-
äpfel , Ernst, Ebhausen; 5 . Maier , Karl , Altensteig 7 . Laut,
tzr, Nagold. — Turnerinnen 80 Meter : 1 . Kraft, Marianne,
Mgold ; 1 . Wizemann, Klara , Altensteig; 5 . Kurlebauer,
Maria, Nagold ; 7 . Harr, Anna , Nagold ; 8 . Hartmann, Gretel,
Nagold; 1 . außer Konk . Elly Klink, Nagold . — Seiten 10» m:
2. Winkler, Franz, Alten steig; 6 . Holzäpfel, Ernst , Ebhau-
ßn, — Rücken 50 Meter : 2. Rähle , Gottl ., Nagold.

Zwölfkampf, Männer , Oberstufe:
2. Kaupp , Ernst , Haiterbach ; 6. Helber, Albert, Haiterbach.

Neunkampf» Altersriege:
2. Krauß, Eg . , Ebhausen; 3. Hirth, Gabr., Alten steig;

4. Walz, Paul , Nagold ; 6 . Helber, Hans , Ebhausen; 7 . Moll,
Emil , Nagold.

Vierkampf, Altersriege:
3. Barth , Jakob, Nagold ; 4 . Gutekunst , Eug ., Rohrdorf;

8 . Ceeger , Hans , Ebhausen.
Fünfkampf, Turnerinnen:

1. Hch, Hilde, Nagold ; 6 . Wizemann, Klara , Alten steig;
7. Ackermann, Emma, Altensteig.

Vereins -Wett-Turnen:
Turner: Altensteig, 83 Punkte ; Nagold 56 ; Simmers-

seld A ; Ebhausen 53 , je einen ersten Preis ; — Tur-> - neriniren: Altensteig 41 ; Nagold 38 ; Ebhausen 41 , jeff" einen zweiten Preis; Haiterbach 28 P . einen dritten
Preis.

Siebenkampf, Turnemnnen, Oberstufe:
l . Albrecht , Helene, Alheniteig; 1 . Pfeifle , Johanna,

Ebhausen ; 5 . Kirn, Maria , Al ton steig; 7 . Dannenmann,
Berta. Altensteig; 7 . Schill , Erika, Ebhausen; 8 . Schuon,
Frida , Nagold ; 9. Braun , Helene, Nagold ; 10 . Jocher , Luise,
Altensteig; 10. Mall , Gertrud, Ebhausen; 13. Dengler,
Pauline , Ebhausen.

Siebenkampf , Turnerinnen , Unterstufe, jüngere:
1. Schilling , Karoline , Alten steig; 5 . Dengler , Marie,

Ebhausen ; 6 . Schilling , Elsa, Altensteig; 11. Fischer,
Helene , Nagold ; 12. Dittus , Kathr ., Ebhausen ; 16. Dengler,
Emilie, Ebhausen ; 16. Hertkorn , Mina , Nagold ; 17 . Bischer,
Berta , Nagold; 18. Dengler, Johanna , Ebhausen ; 18. Theurer,
Liesel , Nagold.

Zwölfkampf» Unterstufe:
5. Luz, Karl, Altensteig; 6 . Stickel , Eugen, Nagold;

T Walz , Wilh. , Nagold ; 8 . Brenner , Hrch ., Nagold ; 9 . Dürr,
Willi , Nagold.

Fünfkampf, Jugend:
1. Kemps, Wilh ., Ebhausen; 3 . Rentschler , Erwin , Nagold;— 3, Bauer , Karl , Altensteig; 8 . Spathelf , Ernst, Ebhausen;

9. Bauer , Eugen, Nagold ; 11 . Müller , Rud ., Altensteig;
lk. Ctoll , Emil , Simmersfeld.

Zwölfkampf, Jugend , Oberstufe:l. Kicherer , R ., Ältensteig; 4 . Kürner, Eug ., Nagold;
«>Bauer, Fr ., Altensteig.

Zwölfkampf, Jugend , Unterstufe:
,

3. Halz , Otto , Nagold ; 5 . Pfeifle , Ernst , Ebhausen;
Braun , Eugen , Nagold ; 9 . Kille , Wilh. Altensteig.

Freudenstadt, 7 . Aug . (Pferderennen .) Das dies-
jährige Freudenstädter Pferderennen war wiederum ein
Dilles Halbblutrennen . In der Hauptsache liefen Pferde°er Reichswehr , teilweise recht gute Renner . Obwohl der
ouzug von der Umgebung und vor allem auch von der
Landeshauptstadt ziemlich stark war , blieb der Besuch weit
hinter dem des ersten Rennens zurück, überstieg aber den
aas Vorjahrs . Einige Vollblntrennen hätten die Zugkraft
des Renntags wesentlich verstärkt ; doch müßten dazu* Süßere Preise zur Verfügung stehen . Was in Freuden¬
stadt besonders anzieht , ist die herrliche Lage des Platzes,
are bei so günstigem Wetter wie diesmal immer einen
^stolg garantieren wird . Die wolkenbruchartigen
Gewitterregen vom Samstag hatten ein etwas schweres

zur Folge , was die Voraussagen unsicher machte,«chwann , 8 . Aug . (Besitzwechsel. ) Die Gastwirtschaft
^ ^ >!

^ kven" ist um den Kaufpreis von 21000 Mark an'
cyneidermeister Stieringer in Neuenbürg übergegangen,d

!^ '"ehr selbst betreiben will,
iws 5 . August. Die Beratung des Voranschlags
n s dthaushalts sür 1927 ergab den Beschluß eine
kick - von 13 Prozent zu erheben. Es ergab
gm Abmangel von 35 398M . , der sich durch einen An-

E Reichseinkommensteuer um 16000 Mark
ändert . Während die Armenpflege und das Kranken¬

haus im vergangenen Jahre Ueberschüsse ergaben, weisen
sie jetzt Abmangel auf, die mit den Restmitteln , des ver¬
gangenen Jahres gedeckt werden . Der Ueberschuß aus der
Waldkasse wird mit 46 500 Mark gerechnet (1926 -22 200
Mark) . Der Gemeinderat stimmte der Erhebung einer
örtlichen Biersteuer zu.

Rotleuburg, 5 . Aug . Daß die Obsternte hier wie im
ganzen Bezirk mager ausfällt, zeigt sich bei dem vor eini
gen Tagen erfolgten Verkauf des städt . Obstes . Viele
Kauflustige , überboten sich in geradezu unsinniger Weise,
so daß der Zentner nach angenommer Schätzung meistensüber15 Mark zu stehen kommt . Die Getreideernte
ist in vollem Gang und fällt bezüglich Quantität und Qua¬
lität gut aus . Der in den letzten Tagen niedergegangene
Regen kam namentlich den Hopfen zustatten . Dieselben sind
im Anstiegen und zeigen fast durchweg einen guten Stand.

Rolteubvrg, 4. August. Der Landw . Bezirksverein
Rottenburg hat beschlossen , das bereits angekündigte Landw.
Bezirksfest zu einem Gau fest, verbunden mit einer
Ausstellung der Erzeuger und des Gewerbes zu erweitern
und hat damit lebhaften Widerhall bei den Städten Tübingen,
Reutlingen, Herrenberg , Münsingen und Urach geweckt . Der
Anlaß ist das 100jährige Jubiläum des Bezirksvereins
Rottenburg im Jahre 1917 , das damals wegen des Krieges
jedoch nicht gefeiert werden konnte und dieses Jahr als 110.
begangen wird . Mit dem Fest ist eine Prämiierung, ein
Reit- und Fahrturnier und ein Festzug verbunden . Das
Fest findet am 2 . und 3 . Oktober statt . Zur Ausstellung
kommen Pflanzenbau, Obst , Wein, Gemüse , Gartenbau,
Getreideschau , Hopfenschau, Hackfrüchte, Zuckerrüben, Kar¬
toffeln , eine Milchschau der Genossenschaften des Gaues,
eine Bulterschau , außerdem eine Ausstellung der Landw.
Winterschulen des Gaues . Einen großen Raum der Aus¬
stellung werden Gewerbe und Industrie einnehmen, die
landwirtsaftliche Maschinen und Gebrauchsgegenstände Her¬
stellen.

Schramberg , 5 . Aug . In der gestrigen Sitzung des
Gemeinderats gab der Vorsitzende, Stadtschultheiß Ritter,
der lebhaften Freude darüber Ausdruck, daß unter Führung
der Gebrüder Junghans die bekannteInteressengemein¬
schaft der Uhrenindustrie zustande gekommen ist,
welche die weitaus bedeutendste Gruppe der deutschen
Uhrenindustrie darstellt . Die größte Befriedigung aber em¬
pfinde die Stadt und ihre Vertreter darüber, daß der Sitz
und damit Mittelpunkt der neuen Interessengemeinschaft
Schramberg geworden ist. Dies Ergebnis sei das bedeut¬
samste Ereignis für die Stadt in ihrer Entwicklung in
langer Zeit . Der Stadtvorstand versäumte nicht, allen
denen, welche zu diesem Ausgang der Zusammenschluß¬
verhandlungen beigetragen haben, den Mitgliedern der Vor¬
stände und Aufstchtsräte der beiden hiesigen großen Uhren-
sirmen , der Bürgerschaft und der Stadtverwaltung auf das
herzlichste zu danken. Mit allen gegen eine Stimme wird
vom Gemeinderat beschlossen, von einer weiteren Herab¬
setzung derGemeindeumlage, die unmöglich ist, ab¬
zusehen. Beschlossen wurde die Einführung des achten
Schuljahrs an den Volksschulen.

Gültfteiv , 5 . Aug, (Schwerer Unfall .) Ein tiefbedauer-
licher Unfall hat sich am Montag abend hier ereignet . Der
verheiratete 38 Jahre alte Gottlieb Schittenhelm von Neb-
ringen , der an der Bahnlinie beschäftigt war, wollte nach
Feierabend heimkehren. Als er sich mit seinem Fahrrad
der Brücke über die kleine Ammer beim Gasthaus zum
Rößle näherte, bemerkte er, daß es auf der Brücke durch
ein Lastfuhrwerk und einem weiteren Radfahrer ziemlich
eng war. Schittenhelm stieg deshalb vorsichtshalber ab
und ging zu Fuß über die Brücke. Hierbei hielt er sich
mit der einen Hand an dem morschen Geländer, welches
brach und der Bedauernswerte stürzte so unglücklich auf
einen in dem Flußbett liegenden Stein, daß er sich schwere
innere Verletzungen zuzog . Man brachte ihn nach Hause
und am andern Morgen in die Klinik nach Tübingen , wo
bei einer Operation Rippenbrüche und schwere Lungen¬
verletzungen festgestellt wurden , an deren Folgen Schitten¬
helm am Donnerstag mittag gestorben ist.

Großeugstiugen , OA. Reutlingen , 5 . Aug . Vorgestern
früh wollte der 31 Jahre alte verheiratete Bauer Hermann
Raiber im Walde Holz holen . Sein Knecht war bei ihm.
Beim Zersägen eines Baumstammes schnellte ihm der eine
Teil an die Brust und nach einem fürchterlichen Schrei
an dem das Pferd scheute und mit dem Wagen durchging,
brach er tot zusammen.

Stuttgart , 6 . Aug . (Derwaltungsakademie.) Vor kurzem
fand in Eßlingen zwischen der Leitung des Vereins Württ.
Berwaltungsbeamter und Vertretern der Beamtenschaft
eine Aussprache über die Durchführung - er Verwaltungs»
akademie statt . Nach Mitteilungen , die Minister a . D . Dr.
Schall machte , der sich bereit erklärte , an die Spitze der
Berwaltungsakademie zu treten , kann die Gründung der
Akademie auf den Herbst d . Js . in Aussicht genommen
w erden. Staats minister a . D . Professor Dr . von Köhler-
Tübingen wird voraussichtlich die Studienleitung überneh¬
men . Auch Finanzminister a. D . Professor Dr . von Pisto«
rius hat seine Mitarbeit als Dozent zugesichert . Die Tech¬
nische Hochschule stellt Hörsäle zur Verfügung.

Nordheim , OA . Brackencheim, 6 . Aug. (Unfall .) Mittwoch
abend überholte ein Nordheimer Auto das Fuhrwerk eines
hiesigen Landwirts nud gab beim Vorbeifachrendirekt neben
den Kühen noch ein Hupensignal . Dadurch wurden die Kühe
des Fuhrwerksbesitzers scheu und rannten die steil abfallende
Straße von Großgartach herunter . Der Landwirt , der seine
Kühe am Kopsstrang hielt , konnte diese nicht mehr halten
und kam zu Fall , wobei ihm das Vorder - und Hinterrad
des Wagens über beide Füße weggingen. Außerdem trug er
noch erhebliche Verletzungen an Len Händen davon.

Neckarsulm , 6 . Aug. (Tödlich verunglück .) In Obergim«
pern im badischen Nachbarbezirk fiel der Landwirt Wilh.
Guthörle beim Getreideausladen vom Wagen und zog sich
Rückgratverletzungen zu, an denen er starb.

Kochendorf, OA . Neckarsulm , 6 . Aug. (Verunglückt.) Der
bei der Gemeindedreschmaschine tätige Bulldoggftihrer
Friedrich wurde , als er am Strohpresser etwas nachsehe»
wollte , von der Transmissionswelle erfaßt . Er wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus Neckarsulm verbracht. Die Klerder
waren ihm vom Leibe gerissen.

Rietheim , OA. Urach , 6. Aug. (Brand . ) Heute nacht kurz
nach 12 Uhr brannte das landwirtschaftliche Anwesen der»
Hosbauernwitwe Goller vollständig nieder . Das Feuer grif>
so rasch um sich , daß außer dem Vieh fast nichts gerettet
werden konnte. Neben der hiesigen Feuerwehr trat auch di»
benachbarte Dottinger Feuerwehr in Tätigkeit . Als Brand¬
ursache vermutet man Kurzschluß in der Scheune. Das An¬
wesen ist versichert.

Donnstetten , OA . Urach , 6 . Aug . (Verhafteter Schwind¬ler . ) Hier wurde der Ingenieur W . Vöhringer ans Ulm
wegen Betrug festgenommen. Obwohl er gänzlich ver¬
mögenslos war , ließ er in Tageszeitungen die Annonce er¬
scheinen : „ Achtung , Landwirte , habe 10 000 Mark gegen
Sicherheit auszuleihen , wer sagt die Red .

" Auf die bei ihm
eingehenden Zuschriften verstand er es, von zwei Donnstet-ter Bürgern Hypotheken in Höhe von 3300 und 2000 Marl
in die Hände zu bekommen . Einen dieser Hypothekenbrief«
hat er bei einer Bank in Stuttgart bereits in Geld um-
gesetzt und dafür sich ein Auto gekauft. Glücklicherweise
konnte das Auto durch den in Böhringen stationierten
Landjägerbeamten beschlagnahmt und der Schwindler dem
Amtsgericht Urach übergeben werden.

Tievingen , OA . Balingen , 6. Aug. (Schwerer Unfall . /
Gestern brachte der Mühlenbesttzer Christian Merz den Kopf
zwischen zwei Kammrcsder. Seine Frau kam glücklicherweise
dazu , stellte rasch das Werk ab und befreite ihn aus seiner
entsetzlichen Lage . Die Verletzungen, die Merz am Kopf«
davontrug , find sehr schwerer Art . Er wurde deshalb in die
Chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

Saulgau , 6 . Aug . (Der Farren im Schaufenster.) Als ein
Metzgerbursche einen Farren durch die Paradiesstraße
führte , scheute das Tier infolge des Geräusches von einem
Motorrad , sprang auf den Gehweg und drückte mit dem
Hinterteil das Schaufenster vom Laden des Metzgermei¬
sters Friedmann ein . Personen wurden nicht verletzt.

Biihlertann OA . Ellwangen , 8. Aug . (Vom Stark¬
strom getötet . ) In Hettensberg Ede . Vühlertann , fiel der
25 Jahre alte Sohn des verstorbenen Landwirts Anton
Schirle einem Unglücksfall zum Opfer . Er machte sich aus
unbekannten Gründen an der Hochspannungsleitung am
Transformatorenhaus im elterlichen Garten zu schaffenund fiel alsbald vom Strom getötet zur Erde.

Schweres Autounglück — Drei Tote » zwei Schwerverletzt«
Möckmühl OA . Neckarsulm , 6 . Aug . Am Freitag abend

erlitt in Möckmühl das Verkaufsauto der Firma Lichdi-
Heilbronn einen Unfall dadurch, daß der linke vordere
Steuerbolzen brach . Der Chauffeur konnte den Wage«
nicht mehr halten und verlor , wie es scheint , auch die
Geistesgegenwart . Das Auto raste gegen das Haus de»
Landwirts August Schmied, mitten in eine Schar Kinder
hinein , die vor dem Auto ausgewichen war und sich vor
dem Haus aufgestellt hatte . Das vierjährige Töchterchen
des Bankvorstandes Schorle ist tot . Der achtjährige Hugo
Schorle trug eine Gehirnerschütterung , eine Milzzereißung
und einen Oberschenkelbruch davon und wurde hoffnungs¬
los ins Neckarsulmer Krankenhaus verbracht . Weiter UK
ist das fünfjährige Söhnchen des Landwirts Jpfeis . Ferner
ist tot Walter Puder , der Sohn des Friseurs Puder in
Möckmühl , der einen schweren Schädelbruch erlitten hatte.
Schwer verletzt wurde noch der achtjährige Hermann
Schmied. Er erlitt eine Zermalmung des Unterschenkels»
sodaß ihm ein Fuß abgenommen werden mußte . Der Zu¬
stand der beiden im Neckarsulmer Krankenhaus liegende»
Kinder ist sehr ernst. Ob das Unglück bei dem vorgekom¬
menen Bruch des Bolzens hätte vermieden werden können,
wird erst die Untersuchung ergeben. Es handelt sich bet
dem Auto um ein ausländisches Fabrikat.

Kleine Racheichten am aller Welt
Die kommunistische Opposition erreicht Fraktionsstiirle.

Die kommunistische Opposition hat mit dem Austritt de»
Reichstagsabgeordneten Vierath aus der KPD . im Reichs¬
tag Fraktionsstärke erreicht. Sie umfaßt 15 Mitglieder,
während die kommunistische Fraktion nur noch über 3K
Mitglieder verfügt . Der Reichstag hat also eine Fraktu«
mebr.

lleberfall aus ein Postamt . In der der Nacht auf Freitag
ist in das Postamt Haltern (Westfalen ) eingebrochen wov-
den. Drei der Räuber haben den diensttuenden Beamte»
mit vorgehaltenem Dolch und Revolver gezwungen , sie nach
den Räumen zu begleiten , in denen die Briefschaften u^
das Geld lagern . Geraubt wurden etwa 2000 °4t . Di«
Täter sind unerkannt entkommen.

Begnadigt . Das preußische Staatsministerium hat de«
zum Tode verurteilten Doppelmörder Willy Hermann an»
Offenbach zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . Her¬
mann hat im August 1926 die 26jährige Kindergärtnerin
Hufnagel und ihre Schwägerin , die 25jährige Frau Mat¬
hilde Hufnagel aus Darmstadt durch Revolverschüffe ge¬
tötet und die betagte Mutter der Frau Hufnagel schwer
verletzt. Hermann hatte die Tat aus Rache verübt , weil
Kunigunde Hufnagel ihn abgewiesen hatte . 4
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Kandel und Verkehr.
k- Markte

Stuttgarter Wockjenmarktvom 6. Aug. EdelSvfel 0,S Klgr.
15- 30, Schlittel - , Ausschuh- , Fall - und Mostobst 7- 10, Tafel¬
birnen 15—30 , Himbeeren 30—10, Stachelbeeren 12—16 , Joban-
nisbeeren rot und weih 16—20, Brombeeren 10—60, Heidelbee¬
ren 10—15, Aprikosen 10—65, Pfirsiche 36- 50, Pflaumen 10—15,
Zwetschgen11—20 , Kartoffeln 0,5 Klgr. 5—6 , Stangenbohnen 12
bis 13„ Buschbohnen 10—12, Brockelerbsen 15—20, Kopfsaalt ein
Stück 5—8 , Endiviensalat 10—12, Wirsing (Köhlkraut ) 0,5 Klgr.
6—7 , Weihkraut rund 5—6, Rotkraut 6—8 , Blumenkohl 1 Stück
20- 10, rote Rüben 6—8 , gelbe Rüben 6—7, Karotten runde ein
Bund 7—10, Zwiebeln 0,5 Klgr. 6—7 , Zwiebeln mit Rohr ein
Bund 6—7, Gurken große 1 Stück 20—35, Salzugrken 1 Stück 10
bis 15, kleine Gurken 100 Stück 50—60, Rettiche 1 Stück 3—7,
Sellerie 1 Stück 10—20, Spinat 10—15, Mangold 8—10, Rha¬
barber 1 Bund 8—10, Kohlraben Kopf 1 Stück 1—5.

Holz
Bom Solzmarki . Bei dem immer geringer werdenden Angebot

von Rundholz au sdem Walde bewegte sich der Nadelstammbolz¬
markt die letzten Wochen hindurch in sehr ruhigen Bahnen . Rege
Nachfrage bestellt insbesondere am Baumarkt . Angesichts des so
gebesserten Geschäftsganges weisen die Papiere sowohl für
Schnittwaren als für Rundholz einen festen Stand auf . Für
Fichte und Tanne lagen die Verkaufsergebnisse der letzten drei
Wochen im Schwarzwald , Mittel - , Unter - und Nordostland meist
»wischen 150 und 165 Prozent , in Oberschwaben und auf der Alb
»wischen 110 und ^0 Prozent der Landesgrundpreise.

Getreide
Frnchtschranne Nagold . Markt am 6 . August 1927 . Verkauft

Weizen Ztr . 33,50 , Preis pro Ztr . Mark 15 .- 15 .50. Gerste Ztr.
2,9V , Preis pro Ztr . Mk . 13 .30— 13.50 . Hafer Ztr . 3,50, Preis pro
Zkr . Mk . 13 . — . Handel etwas gedruckt, schleppend . 8 Ztr . Gerste
sind noch in der Schrannenhalle aufgestellt . Nächster Fruchtmarkt
am 13. August 1987.

ÜU M U M
was sich alles aus Tomaten machen läßt!
Die wenigsten Hausfrauen kennen ihre viel¬
fachen Verwendungsmöglichkeiten . 70 Rezepte
enthält das Ullsteiner Sonderheft„TMlltell".
Die gleiche Auswahl erprobter Rezepte
findet die Hausfrau in dem Sonder - Heft
„Obsteinmacheu " . / Zu beziehen durch die

W. Rieker'
fche Buchhandlung
Altensterg.

SMbilli
verkauft 9/32 ? 8 . Fiat , 6 Sitzer-
Limousine , wie neu, in jeder
Weise erstklassig und einwand¬
freies Objekt , 6 fach bereift , mit
allem Komfort direkt aus Privat¬
hand , nur wegen Aufgabe des
Betriebs . — Näheres durch die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Mr die

Einmachzeit
empfiehlt

Pergament-Papier
in Bogen und

Salieyl - Pergamentpapier
in Rollen , die

Tch» «rz« tldtr L «geszett«Az ,»N«s d«t Nr . 182

LetzteNachrichten.
Betrug bei der Preußischen Klafseulotterie.

Berlin , 8 . Aug . Wie die „Vossische Zeitung " meldet,
haben die beiden bei der Preußischen Zentrallotteriedirek¬
tion beschäftigten Beamten, die trotz strengen Verbots Lose
der Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie spielten , und vor¬
läufig festgenommen wurden , nach vierstündigem Verhör ge¬
standen, wie sie die hohen Gewinne auf ihre Lose er¬
zielten. Danach verabredete der Lotterieinspektor Böhm
und der Lotterie - Obersekretär Scharnschein, von denen der
eine das Nummernrad , der andere das Losrad bediente,
das der am Losrad sitzende Beamte einen hohen Gewinn
nicht verlesen , sondern in die Tasche stecken sollte . Als das
gelungen war, kamen sie überein , daß der am Nummern¬
rad sitzende Beamte am nächsten Ziehungstage die Nummer
seines Loses als dritte Nummer verlesen sollte , woraufhin
sein Partner einen darauf fallenden Gewinn ansagte . Bis¬
her wurde ein Fall festgestellt, bei dem die Beamten einen
„ Gewinn" von 100 Mark hatten, und ein zweiter Fall , in
dem sie 50000 Mk . „ gewannen " .

Eine halbe MM ou Mark unterschlagen.
Berlin , 8. Aug . Der beim Amtsgericht Berlin- Schöne¬

berg angestellte Gerichtsverwalter Paul Ruppold ist seit
einigen Tagen spurlos verschwunden. Der „Montagpost"
zufolge soll er Mündelgelder in Höhe von über fle Million
Mark veruntreut haben.

Der voraussichtliche Start der Iunkersflngzeuge.
Berlin , 7 . Aug . Wie das Wolffbüro von der Leitung

der Junkerswerke erfährt , haben die gestrigen technischen
und meteorologischen Besprechungen zu dem Beschluß ge¬

führt, daß der Start der Transozeanflugzeugenicht vor
Donnerstag stattfinden wird.

Der Iall Sacco und Banzetti.
München, 7 . Aug . Vor dem hiesigen amerikanischen

Generalkonsulat versuchten gestern Mitglieder der Kom¬
munistischen Partei gegen die beabsichtigte Hinrichtungvon Sacco und Vanzetti zu demonstrieren , was die Polizei
verhinderte. 20 Kommunisten wurden festgenommen.

Paris , 7 . Aug . Laut „ New -Pork Herald sind in
Boston die Truppen alarmiert worden.

Boston, 7 . Aug . Die Anwälte von Sacco und Vancetti
haben ein Gesuch um einen neuen Prozeß eingereicht mit
der Begründung, die Verhandlungen im ersten Prozeß
sei parteiisch geführt worden und der Richter sei gegen
die Angeklagten voreingenommen gewesen . Außerdem sei
neues Beweismaterial vorhanden. Gouverneur Füller er¬
suchte die Anwälte , den Prozeß hinauszuschieben , um die
Verhandlungen über den Antrag wegen eines neuen Pro¬
zesses zu ermöglichen.

Londoner Kundgebung für Sacco und Vancetti
London , 7 . Aug . Nach einer Kundgebung auf de n

Trafalgar Square marschierte die Menge vor die ameri¬
kanische Botschaft , um dort eine Resolution , in der gegen
die Hinrichtung von Sacco und Vancetti protestiert wird,
zu überreichen . Die ganze Front des Botschaftsgebäudes
war von einer Polizeikette abgesperrt . Darauf wurden
einige Delegierte in das Gebäude geführt, fanden dort
aber keinen verantwortlichen Beamten vor . Die Menge
begab sich dann zum Hydepark, wo weitere Kundgebungen
stattfanden.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig.

j Kirchl . Nachrichten.
! Mittwoch Abend 8 Uhr in
! der ev . KircheAbendseier

der Mannheimer B . K.
(Bibelkränzler ) . Wozu je¬
dermann eingeladen wird.

! 8oiümeriiisilt8l bMMi'illöiäki' kinasi'ItlMsi'
büMMIMM

! IW " veitertiin 2U 8Skr ermüklgteii ? rei8en EULE
I dsi Ksinkolä üa^sr, ^itsnZrtsLZ.

Altensteig.
Eine Kleinere Partie

das Laibcheu 40 und 50 Pfennig
solange Vorrat bei

Chr. Burghard jr.

Egenhausen.

Danksagung

Vu8 86NÖN8te

W
8inck ckie

W« MW
von Usrl Hglck
?rei8 pro llskt UN 2

Füc alle Liebe und Teilnahme, die wir wäh¬
rend der Krankheit und dem Hmscheiden unserer
lieben Entschlafenen

Katharine Brenner
ged . Braun

in so reichem Maße erfahren durften » sowie für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte von nah und fern sagen auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte Gottlieb Brenner.

Gefundenkeiner
vom gleioken Verlader

Oe8cdicktIicde8, ern8te8 uncl
keltere» sv8 LleberderZ
krei8 pro Hell UN . 2 .— .

2u berieken in cker

U . MM » »MW. ». » . MIÄ
uvck in cker

fl MM . .
Dem ^Vnnscde meiner Patienten entspreckenck

dsbe icd wirk ent8cklo88en bk rum Samntaz
cksa 20. jecken von 9— 12 vbr

_ Lpreebstuiicks
I» Ulsartsls «Mslr . 223 bki kr. SllrLdsrä
sbrubslten . (^rmgenommsn Lonntng u . Nontsg)

Oamrnlatt, Unck8tr . 31.

l MMWM
Dreiecksform mit Silberrand.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung im Gasthaus zum
„Grünen Baum " .

Verloren
LederhaMasche

mit Inhalt auf dem Weg
vonBernecknachAltensteig

Abzugeben gegen Beloh¬
nung in der Geschäftsstelle
des Blattes.

Atteusteig
Den

Sehmdgras-
ertrag

von 6 Morgen
verpachtet.

^ wurde am Samstag ein
z kleiner Geldbetrag . Dcr-
j selbe kann abgeholt werden,
s gegen Einrücknngsgebühr , bn
! Fra « Luise Hartmann,
! Schloßbergstraße,
z Ebendaselbst habe ich ein
; heizbares , möbliertes

! Zimmer
! zu vermieten.

Die Obige.
Verkaufe eine weiße

i Frau Rosine Schleeh,
^ Egenhausen.

^ Mensteig -Dorf.
Eine schöne

Hentzler , Güterbeförderer.
samt Kalb setzt dem Ver¬
kauf aus

Adam Wahr.
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